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I
m Volksmund heißt sie „Idiotentest“ und wird von denjenigen, die sich ihr unterziehen sollen, 

als Strafe, wenn nicht gar als Demütigung empfunden – die medizinisch-psychologische 

Untersuchung (MPU). Beim ersten Mal sei sie sowieso nicht zu bestehen und überhaupt 

fällt die Hälfte immer durch. Alles sei nur Willkür und Geldschneiderei. Der Gutachter entschei-

de ja doch, wie er will. 

Die Gerüchte und Mythen um die MPU halten sich hartnäckig. Und oft werden sie von jenen 

verbreitet, die beim ersten Versuch durchgefallen sind, weil sie sich nicht oder nur unzurei-

chend vorbereitet haben. 

Fakt ist, dass im Jahr 2017 58,7 Prozent der 88.035 begutachteten Personen die MPU bestan-

den haben und als geeignet eingestuft wurden, ein Kraftfahrzeug im Straßenverkehr zu führen. 

36,2 Prozent stuften die Gutachter als ungeeignet ein und die übrigen MPU-Teilnehmer als 

„nachschulungsfähig“.01 Letzteren wurden gute Aussichten bescheinigt, die MPU doch noch 

zu bestehen. Knapp 60 Prozent haben es also auf Anhieb geschafft und weitere fünf Prozent 

können die MPU mithilfe einer Nachschulung knacken. 

Eine solche medizinisch-psychologische Untersuchung verläuft auch keineswegs willkürlich. 

Stattdessen arbeiten die MPU-Stellen mit den „Begutachtungsleitlinien zur Kraftfahreignung“ 

der Bundesanstalt für Straßenwesen. Das psychologische Gutachten muss außerdem be-

stimmte formale und inhaltliche Standards erfüllen, widerspruchsfrei und sich selbst schlüs-

sig sein sowie einer gewissen logischen Ordnung folgen.

Die Straßenverkehrsbehörden entscheiden auf der Grundlage des MPU-Gutachtens, ob eine 

Person ihre Fahrerlaubnis zurückerhält. Und jeder Einzelne hat es selbst in der Hand, wie diese 

Entscheidung ausfallen wird. Das funktioniert aber nur, wenn man überhaupt weiß, „was da 

gespielt wird“, warum die Behörden eine MPU anordnen, wie diese Untersuchung abläuft und 

was den zu Begutachtenden erwartet. 

Ganz ohne Vorbereitung geht es also nicht. Dazu möchten wir einen entscheidenden Beitrag 

leisten und Ihnen das Rüstzeug an die Hand geben, um die MPU sofort zu bestehen. 

Wer glaubt, die MPU allein mit auswendig gelernten Antworten bestehen zu können, muss 

damit rechnen, dass der Gutachter ihn durchschaut und er erneut zur Untersuchung antreten 

muss. Denn der Gutachter will nichts Auswendiggelerntes. Seine Aufgabe ist es zu beurteilen, 

ob der Betroffene die Sperrfrist sinnvoll genutzt hat, um sich mit seiner persönlichen Situation 

auseinanderzusetzen und neue Verhaltensweisen zu erlernen. 

In diesem E-Book erfahren Sie, wer zur MPU muss und was die Behörden mit deren An-

ordnung bezwecken. Hierbei beschränken wir uns auf die Hauptanlässe Alkohol, Drogen 

und Punkte. Außerdem stellen wir den Ablauf einer medizinisch-psychologischen Untersu-

chung dar. Den Schwerpunkt dieses Buches bildet die eigentliche Vorbereitung einschließ-

lich möglicher Testfragen und den Erwartungen der Psychologen. 
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